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auch für das heute brennend gewordene I hema Christentum
un (G(ermanentum. Welch C122 Jammer, daß SCLIL Werk 11L eben

dem Augenblick, W Pippin den Bund mıt dem Papsttum
abschloß, abbrechen mußte! Es wird Zeit währen, bis e1in

yleichwertiger Autor die Feder da, WO Caspar S16 nıederlegen
ußte, wieder aufnehmen annn

Was die Wissenschaftt miıt Caspar verloren hat iıst damıt
gedeutet Was verloren haben, die NIT ihn als Schüler, als
Kollegen als reunde gekannt haben nd 19 DENNCIL duriten,
das 1st mehr ist jedem on uns verschiedener W eise und
doch allen stark un dauernd 1115 Innere geschrieben eın HE
EeEresse AIl der Belebung historischer Arbeit 1N£ weiıt ber die
Kreise der Universität hinaus Die Gründung des mittelalter-
lichen bends. den ich mıt ihm eiten durtfte, auf An-
TCSUNS zurück Fıs War CI Glück miıt iıhm lernen un neben
ihm wirken dürfen Hier den Räumen des Historischen
Seminars Nar WI1I1C Hause, hatte gJeichsam erk-
STa jeden Vormittag konnte 1LE  — ih drüben auf SC1I1LCHNL Zim-
INeCT {eißig bei der Arbeit sehen, un! Geist werden WITr ohl
noch oft ihm 1er begegnen Und wenn WIT für heute Abschied
VO  un ihm nehmen WIT cloch daß 5 e1HNeC1MN wirklichen Ab-
schied VO  e 1N€emMm trefflichen Menschen, dessen Gestalt un W esen
fest ı uUNseTE Seele eingeprä| ıst, solange WIL leben, nicht geben
annn uUun! nıcht geben wird.

Erich Caspar als Lehrer.
Rede, gehalten bei der Gedenkfeier des Historischen Seminars

Von Pewesın.
Für die Mitglieder des Seminars VOoO Professor Caspar <oll

ich sprechen und für Doktoranden nıcht viele Worte doch
61Ln Bekenntnis ur alle die die auch wohl diesem Raume
zusammensaßen, durch CMEINSAME Arbeit gebunden, UunN! die
WIT ILU.  D schwer tassenN, daß C1inNn Platz 1er jah
leer wurde: leer.

Durch SCMEINSAM Arbeit gebunden: dies Nar das bestim-
mende Erlebnis und wertvollste Ergebnis der Seminarstunden —
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A1ie wr ın diesen Tagen el zurückdenken mußten
hier 18 aıt geleistet wurde. Fine Auf-

xabe wurde klar gestellt; al ihr sollten sich die jungen Kraftte

erproben und entfalten, 1n lebendiger Wechselwirkung mıteın-

ander rıingen in der Diskussion. Es Wäar das Ziel Professor ( as-

Pars nd seine große Freude, sıch. nach aın Paart Stunden
tastenden Vorstoßes allmählich verwirklichte, 11105 alle ZUusSsammeN-

zureißen im gemeinsam-tätıgen ] )ienst al der Sache, 1m offenen
Austausch der Gedanken bır wußte die erziehende Wirkung
e1Ines solchen Austausches, un ermöglichte diese, indem
ihn. befeuerte und bändigte, durch das Festhalten Ziele
ohl den Mut der Gedanken belebte, als atch ihr Ausweichen
11NS Uferlose stireng ınterband. Als Steuermann, der sich seiner

Aufgabe mıt Yanzer Krafit nd wachester Aufmerksamkeit wıd-
mete, War Schlusse der Doppelstunden wohl ermattet
VO  > der Mühe, aber zugleich erhoben und stolz in dem Wissen,
a eiınem Werke gewirkt haben, das wichtig wWar. Die frucht-
are Wechselwirkung machte sich geltend: tür ihn, indem ihn die
Berührung mı1ıt dem in Jungeren (senerationen pulsenden Leben
selber belebte: Vor allem aber für unNs, die das wissenschaftliche
Werk, dem schuf, durech. sein menschliches Wesen vermuittelt,
ZOS- Denn 1€5 War das eigentliche Geheimnıis ld er wahrhaftten
beiderseitigen Produktivıtät der Seminarstunden, daß die Auft-
vyaben, die 1er gestellt wurden, immer ın hohem Grade hısto-
risch bedeutsame wAäarTen. un: sich ergaben Au der stillen yroßen
Arbeit sSeINES Lebens. ıs wWar eın Glück für uUuns, das sich tief
einpragte, durch das Seminar un wohl noch 1n näherer Verbin-
dung teilnehmen dürfen dem unablässıgen W achstum des
zweıten Bandes der Papstgeschichte, der nıcht als der letzte C
plant Wäar und doch der letzte sSe1In sollte.

Die Verbindung VO erziehender Wirksamkeıit und fest aut
siıch selbst in sachlicher Konzentration zurückgezogener Wor-
schung, die Verbindung on Lehre und Werk., bei der der Primat
des Werkes steis gewahrt blieb, W as aber die Lehre erst wahr-
haft fruchtbar machte, hat O jeher die eigentümliche Stellung
des deutschen Professors bestimmt. Wer S WIe WIT bei Professor
Caspar, lernen durfte, em wird klar VoOr den Augen stehen,
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wWwWas eigentlich bedeute, C117 deutscher rTOfessor SC W

1e] asketische Strenge dazu gehört und wieviel Schwung
un Erhebung; wıieviel Mühe und wieviel Glück: und VOor

allem wieviel gEISLLZE Verantwortung des Schaffenden CH-
ber der Welt der Geschichte, des Lehrenden VOorT der Zukunft
und gegenüber der Gegenwart

Suche iıch al dem SCIHNEST etzten Stuftfe gyleichsam VOrTr UuN:

TEn Augen gewordenen wissenschaftlichen Werke CIN1SC Mo-
mente herauszuheben, für die C5, ich ME weıter l-
treten gilt erscheinen IHNATr drei, au  n der besten Tradition deut-
scher Geschichtschreibung erwachsene, Vo  b Professor Caspar be-
wahrte un al u1ls weitergegebene Werte VOT allem bemerkens-
wert Bei aller Lebendigkeit 11 der Schilderung des realen histo-
rischen Geschehnisablaufs, bei aller Meisterschaft nd auch Nei-
S UNS ZUTF biographisch zugespıtzten Charakteristik der geschicht-
lich handelnden Menschen, Wäar ihm doch niemals die Persönlich-
keit als solche der ] räger des historischen Werdens ber ihr
erkannte das Wirken eroßen überindividuellen, ideellen
Mächte, die en Einzelnen ftormen un ZWINSCH sSECINEM J un
Im Geiste. oder miıft der VO  nn ıhm gewählten FHor-
mulierung der „Idee sa en Träger des geschichtlichen
Zusammenhanges, nd ihren Gestaltenwandel suchte auf 11

der wechselnden Umwelt die auf das Mannigfaltigste VeEeT-

äanderte, brach N d auch zurückbildete Und indem
iıhn a der Schilderung der Ausbildung un Verwandlung
der größten geschichtlich 1881 Kulturwelt wirksam /WOT-
denen Ideen, der des Papsttums, unablässig arbeiten sahen,
brachte CT uUunNns neben dem Gesichtspunkt des N

Geistes. der ihn über allen Pragmatismus hinaushoh
den der Universalgeschichte tief Bewußtsein naıt
ihm WIC mıt jenem den Zusammenhang mıt der oroßen alteren
deutschen Historiographie herstellend ZWC Gesichtspunkte, die
aber beide mehr sind als bloße Gesichtspunkte der Geschicht-
schreibung Es klingt C1Ne€e Paradoxie, und 1sSt doch die
Wahrheit daß die stärksten Gestalten er deutschen Geistes-
veschichte stets die universellsten WarT deren SIC gleich-
San hinaustrieb der Mitte die Weite der Welt nicht sich
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verlieren, sondern bereichert ZuUu finden, ebenso wWI16 die staärk-
sten und deutschesten Gestalten der Tatengeschichte des Mittel-
alters tto der Große nd Barbarossa, der Idealtypus des
deutschen Kıtters, zugleich die expansıvsten wWarTch |Dieser
Nationalcharakter wesentlich bestimmt durch die Lage des
Reichs Herzen Kuropas, weltoffen. hat die deutsche Se-
schichtschreibung geformt Und Wäar C1INE€E xute Fügung des
chicksals, daß Protessor Caspar Mittelpunkte des mittel-
europäischen Reiches die Geschichte der zentralen Gewal-
ten der europäischen Welt schreiben konnte

Möglich ber wurde 1€s S, WI1IEC C geschah erst durch den
dritten Wert, der sich als solcher durch die Berührung mıt dem
Wirken Professor Caspars voll Bewußtsein hob den
der iıuıMmm anenten Kritik. Der Wille ZUuU ihr, als dem De-
streben der Erfassung 181 jeden Zeitalters aus en ı ihm 1e-
genden Werten und Möglichkeiten, ist freilich „Historismus
Allein Wenn WITL auch nıicht mehr die ruhig optimistische (Gelas-
senheit Rankes haben der Betrachtung der FEpochen der Welt-
geschichte, die alle unmittelbar ott SCICH, NC11L1L WIL viel-
leicht schnelleren un!: absoluteren Entscheidungen drängen,

ist doch durch die Arbeit VOLF allem Eirnst Troeltschs der Histo-
L1ISE1US auch als „gzuter Historismus, als posıtıve Aufgabe
die wiederum gerade VO  am} ®  > ergriffen worden sCc1

philosophisch gerechtfertigt worden hne C11NCIL solchen guten
Historismus der immanenten Kritik verfallt die Darstellung der
Geschichte, die WITLT nicht nach absoluten Endziele hın,
VO. einzelnen obersten Werte aUus oder als bedingt durch
C1116 CINZ1IE C PTIMAFC Kausalıtät konstruieren. 20 Was

eisten das hat u4LSs die Papstgeschichte Professor
(CCaspars gezeigt Es sind schöne Kapitel denen den großen
Geisteswandel VO der spätantik-intellektualistischen F,poche Zu  in

ZAanNz anders geartetien frühmuittelalterlichen Gregors des Großen
schildert deshalb schön, weil das Wesen der NCUCH, ungeheuer
wirksamen Kräfte schlicht un: ehrfürchtig ergriffen wird (Cas-
siodorus, der gebildete Mann der letzten Spätantike, stanıd ihm,
WI1e uns bekannte, geISUger Verwandtschaft näher als Be-
nedikt un Gregor un dennoch gab nicht CHNCHI, sondern
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den vVo benediktinischen Geiste geprägien annern den Vor-
rang, iın historischer Gerechtigkeit das geschichtlich Große nd
darum Wirksame als solches ohne «di6 Einfalt schelten
begreifend un: darstellend.

Dies, w as aus dem Werke selber entgegentrat \3RaX 11-
mer entgegentritt, erlebten WIF, die NVIT 4& seınen Füßen saßen,
ın der Form persönlicher FKinwirkung. Die Werte erschienen da
als die Tugenden der Gerechtigkeit und Sachlichkeit; auf ihnen
konnte die gemeinsame Arbeit aufgebaut werden, weil 1nNns eine
Sache gegeben wurde, die für sich selber bestand. Denn das
Bewußtsein VONR der mächtigen Reali:ität des

vab Professor Caspar die Sicherheit seinmer
Forschung, nd dies Bewußtsein suchte C 11 NS erwecken.
Dem Überlieferten wollte dienen, CS erschließend, das reilich
richtig befragt sein waill. das sıch. aber dann der Willkür person-
licher Stellungnahme, individueller Deutung 1m wesentlichen
entzieht. Das methodische Fragen r zeigen, führte
unNns hinein 1n das Handgemenge mıft den Quellen, S1e durch
scharfe Interpretation meıistern ehrend, daß zuweilen wohl
der, der die Exaktheit un Verbissenheit der Finzelinterpreta-
tıon erlebte, hätte glauben önnen, ein philologisches Seminar
gekommen se1IN. Nie aber NaTtr diese werkgerechte Bemühung
das letzte, STETS erhob sich aQus ihr wıeder der unıversalhistorische
Zusammenhang, mıt Augen VO  m Seite gesehen,

Bedeutung. Beides vereınte sich bei Professor Caspar in
schöner un seltener Verbindung: Kritik 1].‘[1d bauende, ZUSam-
menschauende Kraft, Exaktheit nd Phantasie. So herrschte,
WOoO wirkte, eine reıne, durchsichtig-klare Luft, auch nüchtern,
WI1€ das „heilig-nüchterne .  W asse:  T  , die Atmosphäre der W is-

- ch L, die sıch tief ınterscheidet VO  —; der der Märchen
und Mythen. Man hat richtig >>  o”  esagT, daß Professor Caspar
keine pathetische Natur WAäTFr, sondern bescheiden. Doch WIT
sahen rtullt VO  m dem thos der wissenschaftlichen Arbeit,
nd der volle, Kinsatz, mıt dem für S1e€ lebte, das
Pathos der Beständigkeit un Tapferkeit.

Heute ıst das Seminar, sınd WIT noch einmal seın Bild VOI-

sammelt; bald jah ın alle Winde zerstreuf, da der Mit-
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telpunkt fortan fehlt Doch Wirkung wird 111 der Stille
der Erinnerung nd der Arbeit bleiben un über den CEHNSCH Kreis
SC1INET Schülergemeinde hinausreichen durch das Werk 111 die
breiten Bezirke der historischen Wi  senschaft der eutschen W is-
senschaft und auch noch über S1IC hinaus Irotz dieses W issens
ebt 111 UNs, besonders NS, Gedenken die Vergänglich-
keit der irdischen Gestalt übermächtig die Trauer daß nicht
mehr ULSCT 1St aber S1C wird einst stiller werden nd mehr und
mehr überhöht werden von dem verpflichtenden Stolz daß

War Dies bleibt

Nachruf in der Vorlesung a Jan 19035
gehalten VO  b Wilhelm

Erich Caspar entstammte altpreußischen Geschlecht
Hohe Beamte, eın Justizminister gehörten diesem Er Z1105
von Poisdam au  N Er war Student Heidelberg, onnn un
Berlin, Dozent UNSCTELr Universität Direktorialassistent
natıonalen Denkmälerwerk der Monumenta (sermaniae Histo-
Fr1Ca, lange SCHUS der eitenden Geister dieses Unterneh-

Er wurde spat erst Professor, wWaäar Jahre Königsberg,
dann u  b ur7Z Gegenpol Freiburg schließlich
noch ber VIeET Jahre SC1HNEIHN Berlin wirken Viele ON

Ihnen kennen ihn von da her Es 1st der scheinbar normale Weg
deutschen Gelehrtenlebens das vollen Reife und 1U  m

ZU jähen Abschluß kam
Br War urständig 111 der Mark Im geräuschvollen Berlin

selbst mutete CT fast sonderlich a durch die Stille cdie ihn
gyab, die Schlichtheit, die VOoO  w} ihm kam, das gerade, sensatı1ons-
lose, Sahnz dem Werk hingegebene Schaffen.
Er stieß jedoch hinaus 1n die Welt, 111 allem norddeutsch blei-
bend Viel Jüchtig Wäar Aufenthalt ı der Sudwestmark;
der deutsche Sidosten blieb ihm fremd ber Königsberg nd
den Osten liebte Und paradigmatisch IST, WIC früh schon auU:  N

seceınem Beruf ZU Werk die Umwelt sıch weıtete Italien, Rom,
Sizılien traten ZU. Norden Und die Auseinandersetzung mıt


